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5. K a p i t el.

Die Längen- und Querfchnitte der .“ Strafsen.

a) Längenprofil.

Das Längenprofil ftädtifcher Strafsen hat den Fordererungen der Zweckmäfsig-

keit und der Schönheit Rechnung zu tragen. Die Zweckrkmäfsigkeitsrückfichten be-

ziehen fich auf Verkehr, Abwäfferung und Anbaufähigkeitzit.

Der Verkehr verlangt, dafs die Strafsen möglichf’c wewenig fteil find. Nach den

vom Preufsifchen Minifterium der öffentlichen Arbeiten zuzum Fluchtlinien-Gefetz er—

laffenen Ausführungsbef’rimmungen vom 28. Mai I876 foll 11 bei Hauptverkehrsftrafsen

ein Längengefälle von nicht mehr als 1 : 50, bei Nebenenverkehrsi’trafsen von be-

trächtlicher Länge ein folches von nicht mehr als 1 : 40;0 angefirebt werden. Bei

Stadterweiterungen im Flachlande oder in der Thalebenene werden diefe Gefälls-

verhältniffe fogar nur ausnahmsweife, z. B. bei der Kreuzuzung von Eifenbahnen und

anderen örtlichen Hinderniffen, anzuwenden fein, vielmehr1r in der Regel gröfste Ge-

fälle von 1 : 100 bis 1 : 80 ausreichen. Ein ftärkeres Geefälle wie 1 : 70 hat auch

den Nachtheil, dafs die für elegante Stadtftrafsen mit R&echt beliebte Herf’tellung

der Strafsendecke aus Afphalt nicht mehr zuläff1g ift. In hügelig und gebirgig

gelegenen Städten find oft felbf’t bei Hauptfirafsen Steigumgen bis 1 : 25 oder 1: 30

nicht zu vermeiden; in Nebenf’trafsen mufs man {ich foga1r Steigungen bis 1 : 8 ge-

fallen laffen, ja Treppen anlegen, um die vorhandenen Höhemunterfchiede zu vermitteln.

Nach dem Geldpunkte ausgedrückt, foll das Längemprofil einer Strafse derart

beftimmt werden, dafs die Summe der jährlichen Verzimfungs-‚ Tilgungs-‚ Unter-

haltungs- und Transportkof’ten ein Minimum werde.

Die Abwäfferung verlangt, dafs die Strafsen nicht ;zu flach angelegt werden.

Ein Längengefälle von 1 : 200 bis 1 :400 wird je nac':h der Befchaffenheit der

Strafsendecke als das kleinfte zuläffige Gefälle der Strafsenriinnen betrachtet. Flachere

Strafsen bedürfen alfo der unterirdifchen Entwäfferung, wwelche eine derartige An-

lage der Strafsenrinnen erlaubt, dafs deren Gefälle gebr<ochen wird und nach den

1Einfallfchächten hin Ptärker ift, als das allgemeine Gefälle der Strafse.

Um den Anbau nicht unnöthig zu erfchweren, foll die Strafsenkrone nicht zu

hoch über dem Baulande liegen. Ein angenehmes Höhenmafs zwifchen der Sohle

des Baublocks und der Strafsenkrone if’c 1,5 bis 2,0 m, weil dabei der Ausfchach-

tungsboden aus Keller und Fundamenten zur Aufhöhung des Hofes und des Gar-

tens benutzt werden kann. IPC man behufs Befriedigung anderer Anforderungen

genöthigt, die Strafsen in den Boden einzufchneiden (in Marfeille kommen Fels-

einfchnitte bis zu 15m Tiefe vor) oder die Strafsenkrone höher als 2!“ über den

Boden zu legen (bei der Stadterweiterung von Köln giebt es Strafsendämme bis

zu öm Höhe), fo find dies Nachtheile, die man in den Kauf nimmt, um beitimmte

Vortheile, z. B. Hochwafferfreiheit, paffende Canalifation, bequeme Steigungsverhält-

niffe u. f. w., zu erzielen oder um fchlimmeren Uebelf’tänden auszuweichen. Nur

unter diefen Vorausfetzungen find folche Nivellements f’tädtifcher Strafsen fiatthaft.

Eben fo wichtig ift bei der Längenprofilirung einer Prädtifchen Strafse der

fchönheitliche Gefichtspunkt, da das Längenprofil auf die perfpectivifche Erfcheinung

der Strafse in demfelben Grade, ja oft in höherem Gradee von Einflufs ift, wie die

Lage, Richtung, Breite und Länge derfelben.

I 74.

Anforderungen

des Verkehres.

1 75 .

Abwäl'ferungs

Rückfichten.

176.

Höhen-

unterfchiede

zwifchen

Strafsenfläcbe

u. Bauland.

177.

Schönheits-

rückflchten.
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Cojc7a8;les Das fchönf’ce Nivellement iPt das concave (Fig. 95), das aus der Horizontalen
Nivellement oder aus einer fchwächeren Steigung in eine Pcärkere Steigung übergehende. Wäh—

rend auf der gleichmäßig fallenden oder fleigenden Straße die entfernteren auf oder

an der Straße befindlichen Gegenftände durch die näheren Gegenftände dem Auge
des Befchauers verdeckt werden, löfen fich auf der concav profilirten Straße die
entfernteren Dinge von den näheren ab, fowohl wenn man von der unteren zur

oberen Strecke hinfchaut, als in umgekehrter Richtung. Wenn »der Kopf der Straße
fich hebt«, fo erfcheint die Straße fiattlicher, das Bild reicher, die Perfpective wirk-
famer, der Verkehr beffer überfehbar. Die Länge der Straße, d. h. das Verhältnifs

der Länge zur Breite derfelben, kann hierbei das in Art. 169 (S. 74) befprochene
Verhältniß 1 : 80 ohne Schaden überfchreiten, da, in jeder Richtung gefehen, das
Ende deutlicher hervortritt. Herrliche Beifpiele concav nivellirter Straßen find in
Paris die vom Triumphbogen zum Eintrachtplatz hinabführende Avenue der Champs-

Blyfe'es und die Rue Lafayez‘le von SZ. Vi;zceul de Paul abwärts“). Andere Beifpiele
diefer Art find der Boulevard du _‘Yardz'n &az‘am'que und der Boulevard du [Midi zu
Brüffel, die Via Nazz'onale zu Rom, die Via Roma zu Genua, die Olga-Straße zu
Stuttgart. Auch auf grofsen freien Plätzen kommt das concave Nivellement zur
entfcheidenden Wir- _

kung, z. B. auf dem um ‚ Flg' 95'
St. Pelers-Platze zu B
Rom, welcher im

8. Kapitel diefes Ab-

fchnittes befprochen

werden wird.

Es if’t ein un—
gemein anziehendes

Bild, des Abends auf

folchen in leicht gekrümmtem Hohlbogen abfallenden Straßen die guirlandenartige

Linie der Straßenlaternen zu verfolgen, zwifchen welchen bei ftarkem Verkehre ein

Schwarm von Wagenlichtern hindurchzittert; bei fef’clichen Gelegenheiten wird die
Wirkung beifpielsweifc auf den Clzamps-Blyfe'es zu Paris in das Feenhafte gelteigert.

179— Die gleichmäßig anf’ceigende oder wagrechte Straße fieht dem gegenüber fi:eif

Langeohsntarsen und leer aus. Eben fo wenig wie man eine Straße auf Stunden Länge geradlinig

Gefällwechfel- durchführen darf, was den unbefriedigenden Eindruck hervorruft, als ob man etwa

mit ‚einem Meffer die Stadt nach Art eines Kuchens in zwei Theile getrennt und
etwas aus einander gefchoben hätte, eben fo reizlos _ift es, eine gerade Straße von

beträchtlicher Längenausdehnung ohne jeden Gefällwechfel anzulegen. Viele moderne

Straßen mögen diefem Umfiande in noch höherem Maße ihre langweilige, einförmige

Erfcheinung verdanken, als der ununterbrochen geradlinigen Häuferflucht.

130— Die Straße mit gerader Gefällslinie könnte man äfthetifch neutral nennen; aber

Convexes verletzend und unfchön wird das Strafsenbild, wenn das Nivellement ein convexes ifl,

d.h. wenn im Längenprofil derStraße fich ein Rücken bildet. Das Auge vermag

dann die Straßenfläche nur bis zu dem Rückenpunkte zu verfolgen; hinter diefem

verfchwindet die Straßenfläche oder verkürzt fich plötzlich (Fig. 96). Beifpiele

folcher Straßen find die Theaterftrafse zu Aachen, die Königsftrafse zu Altona, die

Königsftraße zu Stuttgart, die Bahnhofsftrafse zu Augsburg, der Boulevard de la Befu-
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39) Vergl.: STÜBBEN, ]. Paris in Bezug auf Straßenbau und Stadterweiterung. Zeitfchr. f. Bauw. 1879, S. 377.  
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blz'que zu Marfeille, ferner eine Reihe von Strafsen im füdliaichen Theile von Darm-

ftadt, welche geradlinig über Thal und Hügel gelegt find “Heinrich-, VVz'l/zelmz'nem,

Hügelf’trafse). Noch rücklichtslofer in Bezug auf Gefällbrüchhe pflegt man in ameri-

kanifchen Städten vorzugehen, wo, wie z. B. in San Franncisco, die befchriebene

häfsliche Strafsenbildung etwas Gewöhnliches ift.

Die Häufer fcheinen jenfeits der Rückenlinie in die Erdele zu linken. Die auf der

Strafse jenfeits der Höhe fich bewegenden Menfchen und Wa7agen fieht man nur ftück-

weife. Wie auf hoher See zeigt fich zuerft der oberf’te Theieil des entfernten Gegen-

ftandes. Vom Men-

fchen fieht man zu-

erft den Kopf, dann

den mittleren, dann

den unteren Theil

des Körpers; die

Füfse kommen erft

zum Vorfchein, wenn

man fich dem Straf-

senrücken fo weit

genähert hat, dafs

das Auge hinüber zu

Fig. 96.

   

 

 

Convexes Strafsen-Nivellement.

Fig. 97.
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lg 9 gefchnitten wird, fo

// können folche Straf-

, // ’
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/ //,/ ‚ / ‚ , // sen eine w1rkfame

[„/ //// /J L% Perfpective nicht

o darbieten; jedenfalls

7/ wird das perfpectivi-

{ % / fche Bild wefentlich

/ / ///// // beeinträchtigt. Oft

if’c man leider gegen

Willen genöthigt‚

. derartige unfchöne

Strafsengabelung bei.csonvexem Nivellement. Rücken in langen

!=??? if} z'o 3:1 Zé25?06? '? E|O augen geraden Strafsen an-

r.vi.i ; | I r | | I l 1 . zulegen. Wenn mög-

lich follte man in folchen Fällen wenigftens danach trachten, ., dafs das Auge des aufrecht

fiehenden Menfchen die Strafsenfläche jenfeits des Rückenms noch überfchauen kann.

In Stadterweiterungsplänen if’c es aber weit beffer, den ftöre1enden Eindruck des unver-

meidlichen Rückens dadurch zu befeitigen oder zu mildelern, dafs man die Strafse

entweder krümrnt oder dafs man fie am Gefällrücken knicktzt oder theilt (Fig. 97 u. 98).

Die Nöthigung, die Strafsenrichtung am Rückenpunkte zrzu ändern, bringt die ver-

änderte Strecke vielleicht in die gerade Linie eines folgrg6nden Strafsenzuges, oder

es bildet fich eine fymmetrifche Gabelung; kurz, es tritt:t irgend eine andere, viel-
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Querprofil
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Höhenabfätze.
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leicht reizvolle Gruppirung des Stadtplanes ein. Die Krümmung läfft den Gefällsbruch
weniger auffallend erfcheinen, unter Umfiänden fogar für das Auge verfchwinden.
Die Theilung kann entweder in wagrechter Ebene erfolgen durch Gabelung (Fig. 98)
oder in lothrechter Ebene durch eine befondere Betonung und Ausbildung des
Rückenpunktes, derart, dafs der Blick auf dem Rücken feinen Ruhepunkt findet, die
Durchficht aber verfehloffen if’c. Hierfür ift es zweckmäfsig, den Rücken mit einer
Strafsenkreuzung oder einer Strafsenerweiterung zufammenzulegen, wo die ange-

Fig. 99.
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Ausbildung eines Nivellement-Rückens.

meffene Aufftellung eines Laufbrunnens, eines Denkmals, eines Ausfichtshügels, einer
Terraffe oder dergl möglich if’c. Als Beifpiel diene der Uebergang des Carolinger-
Rings in den Sachfenring zu Köln, wo durch die Errichtung eines mit einem Denk-
mal zu fchmückenden Ausfichtshügels auf dem Strafsenrücken eine anmuthige An-
lage erzielt if’t (Fig. 99). Ein weit hervorragenderes Beifpiel aber if’c der Triumph-
bogen auf der Place de Z’Ez‘az'le zu Paris, welcher nicht blofs im Zielpunkte, fondern
auch1m Höhenbrechpunkte der auf ihn gerichteten Strafsen fteht. (Vergl. Fig. 347 33).

b) Querprofil.

Am deutlichf’cen prägt {ich der Werth und die Bedeutung einer ftädtifchen
Strafse in der Behandlung des Querprofils aus. Die Wahl deffelben if’c defshalb
eine [ehr wichtige Aufgabe, bei deren Löfung allen örtlichen Verhältniffen gebührend
Rechnung getragen werden mufs.

33) Siehe auch: CONTY, A. Du nivellemmt des run. Gaz. des arch. tt du 6äl. 1875, S. 106, 113, 134, 137.  


